
Erstes Such .

Erstes Kapitel .

1 . Von den Thcilen dcr Thiere sind einige einfach ' ) , so¬

fern sie sich in gleichartige , wie Fleisch in Fleisch , andere

zusammengesetzt , sofern sie sich in ungleichartige Thcilc

zerlegen lassen , wie sich weder die Hand in Hände , noch das Ge¬

sicht in Gesichter zerlegen läßt . Von letztem werden manche

nicht sowohl als Th eile , wie vielmehr als Glieder bezeichnet .

Es gehören dahin aber alle diejenigen Theile , welche , indem sie

ein Ganzes ausmachcn , andere ( eigenthümlicke ) Theile in sich ent¬

halten , z . B . Kopf , Bein , Hand , der ganze Arm und der Rumpf ;

diese bilden ja für sich selbst ein Ganzes und enthalten gleichwohl

verschiedene Theile . 2 . Alle ungleichartigen Theile sind aber

aus gleichartigen zusammengesetzt , so die Hand aus Fleisch ,

Sehnen und Knochen . Bei einigen Thiercn nun sind alle diese

Theile untereinander gleich , bei andern verschieden gebildet .

Gleich sind aber die Theile entweder der Art nach , wie z . B .

deS einen Menschen Nase und Auge dcr Nase und dem Auge

des andern Menschen , wie dem Fleische das Fleisch und dem

Knocken der Knochen gleicht ; in derselben Weise sagen wir auch

bei Pferden und andern Thieren , daß sie sich der Art nach ein¬

ander gleichen ; gerade so nämlich , wie sich das Ganze zum Gan¬

zen verhält , so verhält sich auch jeder Theil zum andern . Oder

' ) Bergl . hierüber äs x »rt . II , I (Lheiie der Lhiere S . 21 u . fs. )
1 *
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aber sie sind zwar auch gleich , unterscheiden sich aber doch durch

ein Mehr oder Weniger , sofern sie nämlich derselben

Klasse angehören . Ich nenne aber Klasse z . B . Vogel und

Fisch ; von ihnen zeigt nämlich ein jedes nach der Gattung

Verschiedenheit und es gibt mehre Arten von Fischen und Vögeln .

3 . Es unterscheiden sich indeß bei diesen nahezu die meisten Thcile

bezüglich der Gegensätze ihrer Eigenschaften , z . B . der Farbe und

Form , dadurch , daß einigen mehr , andern weniger zukommt ; sie

unterscheiden sich ferner durch größere und geringere Zahl , durch

Größe und Kleinheit und überhaupt durch ein Mehr oder Weniger .

Einige von ihnen sind nämlich weich - , andere hartschalig ; einige

( z . B . die Kraniche haben einen langen Schnabel , andere einen

kurzen ; ferner haben einige viele , andere wenige Federn . Ja so¬

gar bei diesen haben einige wieder ganz besondere Theile ; so haben

einige Sporne , andere nicht , ferner haben einige einen Kamm ,

andere haben keinen . Man darf indeß behaupten , daß die Mehr¬

zahl der Thcile , aus denen das Ganze besteht , entweder gleich ist ,

oder sich bei verschiedenen sowohl durch ein Uebergewicht , als durch

einen Mangel unterscheidet , denn auch das Mehr oder Weniger

darf man ja Wohl für ein Uebergewicht oder einen Mangel er¬

klären . 4 . Einige Thiere haben indeß weder der Art nach gleiche

Theile , noch nach einem Uebergewicht oder Mangel , sondern der

Analogie nach ; so vergleicht man den Knochen mit der Gräte ,

den Nagel mit dem Hufe , die Hand mit der Scheere , die Feder

mit der Schuppe ; was uämlich beim Vogel die Feder , das ist

beim Fisch die Schuppe . Rücksichtlich der Theile , welche jedes

Thier besitzt , sind sie also in dieser Weise gleich und verschieden ;

ferner aber auch nach der Lage der Theile . Manche Thiere bc -

2) — der von Schneider restituirte Zusatz -cerr 5o
erscheint unmotivirt .

3) 5 « cs" — andere lesen
rcoo'ttLXtt — einige haben weiches , andere hartes Fleisch .

vergl . List . an . I , 1 , 10 u . 11 läs xen . V , 5 ) ; V , 2 , 2 ; VIII , 14 ,
2 — 3 , ö ; IX , 11 , 1 ; IX , 13 . 6 ; Hom . II . II . 462 ; III . 3 SM - ist offenbar 6rus
cillsrvL , der gemeine Kranich , der auf seinem Zuge von und nach Afrika als Zugvogel
Griechenland berührt und noch heute in Griechenland heißt .



sitzen nämlich zwar dieselben Theile , aber keineswegs in gleicher

Anordnung ; so tragen z . B . einige die Zitzen an der Brust ,

andere in der Nähe der Schenkel . 5 . Die einfachen Theile nun

sind theils weich und feucht , theils fest und trocken , und zwar

feucht entweder unter allen Umständen , oder nur so lange sie sich

in ihren naturgemäßen Verhältnissen befinden , z . B . Blnt , Ichor ^) ,

Schmalz , Talg ^) , Mark , Same , Galle , Milch , bei denen , welchen

sie zukommt , Fleisch und das diesem Analoge ; ferner in anderer

Weise die Ausscheidungen z . B . Schleim ?) und die Auswurfs¬

stoffe des Darms und der Harnblase . Trocken und fest hingegen

z . B . Sehne , Haut , Ader , Haar , Knochen , Knorpel , Nagel , Horn ,

( es führt nämlich der Theil den gleichen Namen , wenn er dem

Ganzen gleichartig ist , und das Ganze wird eben Horn genannt ) ;

ferner , was diesen analog ist . 6 . Die Verschiedenheiten der Thiere

aber beruhen in der Lebensweise , in den Verrichtungen , den Ge¬

wohnheiten und den Thcilen . Uebcr alles dies wollen wir zu¬

nächst im Allgemeinen sprechen , weiterhin aber bei jeder Klasse

weitläufiger handeln . Die Verschiedenheiten nach der Lebensweise ,

5) (vergl . Theile der Thiere S . 35 Anm . 7 ) bezeichnet , wie überhaupt ,
bei Aristoteles vielerlei , im Allgemeinen aber stets eine wässerige , thierische , doch nicht
excretorische Flüssigkeit , z. B . Blutserum (bist . an . III , 14 , 6 ) , Molke (bist . an . QI ,
16 , 2 ) , das farblose Blut der niederen Thiere (bist , am III , 2 , 1) re . Hier ist wahr¬
scheinlich der weiter unten (111, 6 , 1 ) als in eigenen enthaltene Saft gemeint
(ek. die Anm . zu dieser Stelle ) . Da .- Blutserum und die Molke können hier nicht ge¬
meint sein , da sie nur Theile des besonders aufgeführten Blutes und der Milch sind , und
als solche erst außerhalb des Thieres auftreten , ebensowenig das farblose Blut der nie¬
deren Thiere , da dieses unter dem späteren Zusatz xccL 7o ror - r ' ott zu
subsumiren ist .

6) XttL vergl . Theile dxr Thiere II , 3 , S . 35 , Anm . 1 .

7) vergl . üs xon . au . I , 18 , wo cs als ein

i ' coPrsx bezeichnet wird ) bezeichnet « bei den griechischen Aerzten von HippokrateS
bis Galen den Schleim , von welchem man behauptete , daß er aus den Nahrungsmitteln
(besonders aus Käse und scharfen , wie schleimigen Stoffen ) entstehe (Ilippoorat .

IV , 3 ) und einen wichtigen Bestandtheil des Körpers , eine der vier Grund¬
flüssigkeiten desselben (die drei andern waren Blut , schwarze und gelbe Galle , ek. Anm . 2
zum 2 . Kap . des III . Buches ) bilde , deren normale Mischung Gesundheit bedinge , wäh¬
rend ein Vorwalten der einen oder andern krank mache (Lixxoerat .

II ) .
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den Verrichtungen und Gewohnheiien nun beruhen darauf , daß
einige von ihnen Wasser - , andere Landthiere sind , und zwar
Wasserthierc in zweifacher Hinsicht , einige dergestalt , daß sie
ihr Leben im Nassen verbringen , in ihm ihre Nahrung finden ,
auch Wasser einzichen und ansstoßcn , desselben beraubt aber nicht
fortleben können , wie dies bei vielen Fischen der Fall ist . Andere
hingegen finden zwar auch ihre Nahrung und ihren Aufenthalt
im Wasser , ziehen aber nicht Wasser , sondern Luft ein und
gebären außerhalb desselben . Dergleichen gibt es viele theils
mit Füßen versehene , z . B . die Enhydris ^ ) , der Latar ^) und
das Krokodil theils geflügelte, wie die Aithyia und Kolym -

b) (vergl . bist . an . VIII , 7 , 5 ) ; ein Säugethier , von welchem wir
außerdem nur erfahren , daß es in Teichen und Flüssen seiner Nahrung nachgeht , schlanker
als der Latax ist , Menschen beißt und der Sage nach nicht eher loS läßt , bis es die
Knochen knirschen hört , — läßt sich wohl auf die Fischotter , Iwtra . vulgaris , deuten .

2) (ek. Iiist . an . VIII , 7 , 5 ) , von diesem sonst nicht genannten Vierfüßler
erfahren wir außerdem , daß er an Teichen und Flüssen seiner Nahrung nachgeht , breiter
ist als die kräftige Zähne hat , oft Nachts an ' s Ufer geht und mit seinen
Zähnen Stämme abschneidet , einen zwischen dem der Robbe und des Hirsches in der
Mitte stehenden Pelz hat . Alles paßt wohl auf den Biber , Oastor über , der allerdings
unter dem Namen (Inst , an , VIII , 7 , 5 ) besonders erwähnt wird . Strack
will lieber den Dachs unter dem Latax verstehen , der sonst bei Aristoteles nicht vorkäme ;
allein gar vieles Andere kommt auch bei Aristoteles nicht vor , und das Leben im Wasser
will auf den Dachs nicht sonderlich passen .

*0) vergl . Theilc der Thiere IV . II , S . 163 , Anm . 4 , das Nil -
krokodil , Oroooäilns vulgaris , 6uv . , und noch ein zweiter Saurier ok. Anm . 12 zum
12 . Cap . des II . Buches .

* *) ein Vogel , von welchem (bist . au . V , 8 . 4 ; VIII , 5 , 7 ) nur mit -
getheilt wird , daß er auf Felsen im Meere 2 — 3 Eier legt und zwar (zum Unterschiede
von im Frühlings gleich nach der Tag - und Nachtgleiche , keinen Winterschlaf
hält und von ausgeworfenen Scethieren lebt . Plinius (bist . nat . X , 58 ) übersetzt
(offenbar die Stelle bei Arist . Inst . an . X , 8 , 4 ) mit inorgns , mit
xavia : (Oaviao in pstris niäiüoant , morxi ot in ardoridus . karinnt xlnrimum terna ,

a vsntrs xrotinus rseto intsstino transonnt eidi , nt lupis corvariis ot intor aves
mortis . Aus alledem ist nicht viel zu machen , noch weniger aber aus Oppian
(Ixsnt . II , 5 ) und wo sonst noch cer.'Avt « vorkommt . Da Aristoteles die cci'Ar-L«
zur Erläuterung seiner Distinctionen benutzt , Homer (0ä . V , 337 u . 354 ) und
Apollonius Rhodius (4r§on . IV » 966 ) von ihr einen Vergleich hernchmen , und
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bis ' 2) , theils fußlose , wie der Hydrcs Wieder andere

nehmen zwar ihre Nahrung im Wasser zu sich uud können außer -

auch die äsopische Fabel ( 306 sä . Halm , », vxrk (>e5 Xttö xc ^ sie
verwerthet , so muh es wohl ein häufiger ( im l ' oatus Luxinus war er nach ^ rri »n
psripl . xovt . ^ uxln . 32 häufig ) oder wenigstens in Griechenland allgemein be -
kan nt er Vogel gewesen sein . An I ŝstris xarasitiea (welche überdies nicht taucht )
und I -arus mariaus , für welche sichSchneider (Ausg . der liist . uat . vol . HI . x , 230 )
zu entscheiden geneigt scheint , dürfte also schon gar nicht zu denken sein , da erstere in
Griechenland gar nicht , letzterer nur sehr selten vorkommt . Eine I 'ulios . (ErusiuS
Lexicon zu Homer ) kann cs schon deßhälb nicht sein , weil diese (k'ulioa Lira und dal -
liauls . edloroxus , die einzigen in Griechenland vorkommenden Arten der Gruppe ) weder
auf Felsen im Meere brüten , noch 2 — 3 , sondern 7 — 12 Eier legen . Auch an Llerxus -
Arten (Voß ) und 6oIxwdus (I' oäiesxs ) erwtatutj (Bothe ) ist nicht zu denken ; erstere
legen 8 — 12 Eier , Oolxmdus erlstatus aber nistet , wie die übrigen ? oä !esps - (sollte
heißen ? oäioipes -) Arten nicht im Meere , sondern sucht zur Brutzeit süße Wässer auf ;
auch dürfte sich ein solches schwerfälliges , beim Schwimmen fast bis an den Hals unter -
getauchtes Thier schlecht zu einem Vergleich mit Nymphen und Meergöttinnen eignen .
Alles in Allem paßt auf creAr -t « wie msrgu3 noch am besten eine Sterna - oder Hu »-
Art (nur nicht I ^ ruZ marinus ) ; ihre sprichwörtliche Gefräßigkeit , das Verschlingen aus¬
geworfener Seethiere , das Nisten auf Felsen , das Legen von 2 — 3 Eiern , ihre Fertig¬
keit im Tauchen (Stoßtaucher ) , welche die Namen nndeutcn , selbst ihre zu einem Vergleiche
mit Nymphen und Mcergöttinnen sich eignende Schönheit und Zierlichkeit , — alles
paßt vortrefflich — von Plinius ' Angabe , daß sie auch auf Bäumen nisten , muß man
freilich absehen ; es wird eine der dem Plinius sehr geläufigen Verwechselungen sein ,
(nach Ar stoteles VIII . 5 , 6 nistet von den Schwimmvögeln allein der xopttL auf
Bäumen . ) Auch was die römischen Dichter vom wsrxus beibringen (Ov !ä . mst . VIII ,
625 ; Nor . spoä . X . 22 ; sat . II . 2 , 51 ; Virx . Ooorx . I , 361 ; Lon . V . 123 ) spricht
nicht gegen diese Deutung . Die Angabe des Aristoteles , daß « tApt « gleich nach dem
Frühlingsäquinoctium brüte , paßt am besten auf den um diese Zeit häufig in Griechen¬
land erscheinenden und wahrscheinlich daselbst brütenden Ikarus wslLvoosxlmlus RuLt .
Oviä . List . XI , 793 paßt freilich gar nicht , aber Ovid ist ein Dichter .

*- ) ein schwerer , auf Flüssen und Seen lebender Schwimmvogel ,
unterschieden von Schwan , Ente , Phalaris , BoskaS , Korax , Gänsen , Chenalopex , Aix
und Penelops (liist . au . VHI , 5 , 8 ) . Weiter erfahren wir nichts . AthenäuS

(voipnosopd . IX , 52 , 395 ) nennt unter eine / LLX(r« xo )iv .u ^ L§,
xoci x « r rv

7L re ? r « 770 ^ ^ « xttr « cfpLrf ^ ) — eine Beschrei¬
bung , die trefflich au ' den in Griechenland als Standvogel heimischen koäiesxs minor
paßt . Da außer diesem nur noch ein Verwandter , ? oä . eristatvs , in Griechenland

häufig ist , so diirfte wohl dieser unter xo -lv ^ i§ zu verstehen sein , vorausgesetzt , daß
Athenäus den Zusatz ^ xp « rücksichtlich einer größer « xo /lv ,u ^ ttart , und nicht in
Bezug auf die größern Wasservögel überhaupt machte .

*2) (ek. diöt . an . II , 12 , 12 ) , eine im Wasser lebende Schlange , welche



8

halb desselben nicht leben , ziehen aber weder Luft noch Wasser

ein , z . B . die Akalcphe und die Muscheln 7 . Von den

Wasserthicren sind einige Meer - , andere Fluß - , andere Teich - , an¬

dere Sumpfbewohuer , z . B . Frosch und Kordylos und von

den Meerbewohnern halten sich einige im hohen Meere , andere

an den Küsten , andere an Felsen auf . Von den Landthiercn

aber nehmen einige Lust in sich ans und stoßen sie aus , welches

man Ein - und Ausathmcn nennt , z . B . der Mensch und sämmt -

liche mit einer Lunge versehene Landthiere ; andere hingegen nehmen

zwar keine Luft auf ' leben aber doch und finden ihre Nahrung

auf dem Lande , wie die Wespe die Biene und die übrigen

Kerfe ; ich nenne aber Kerfe alle diejenigen ^ ") , welche entweder

sich von den übrigen dadurch unterscheide , das ; bei ihr die Gallenblase an der Leber , und
nicht , wie bei den übrigen Schlangen , von der Leber getrennt an den Gedärmen liege .
Sine solche Schlange , oder ein so beschaffenes , im Wasser lebendes schlangenartiges Thier
kennt man bis jetzt nicht . Die Hydern des indischen Meeres , von denen Aelian (trist ,
an . XVI , 8 ) berichtet , sind der breiten Schwänze wegen für Arten der Gattung R / äro -
xiris zu nehmen ; bei dieser hat aber die Gallenblase dieselbe Lage , wie bei den übrigen
Schlangen , d . h . entfernt von der Leber , sie sind also nicht mit Aristoteles ' vögox
identisch . Daß die gemeine , wasserliebende Ringelnatter (Lropiäonotas natrix )
sei , ist ebenfalls wegen der Bemerkung über die Gallenblase nicht anzunehmen . Bei
andern Schriftstellern kommt oder als ein in süßem Wasser lebendes
Thier ohne weitere charakteristische Zuthat vor (so ä -ssop . 147 sä . Halm

da kann man freilich an die Ringelnatter denken . Mit dem Iiz ä̂rus der
römischen Schriftsteller ist erst nichts anzufangen .

* ' ) ek. Theilc der Thiere S . 136 , Anm . 44 .
Die Muscheln athmen bekanntlich durch verschiedentlich vertheilte Kiemen .

*6) ek. Theile der Thiere S . 125 , Anm . 3 .
Die Jnsccten athmen durch Tracheen Luft . Vcrgl . des Aristoteles Ansicht

über das Athmen : Theile der Thiere S . 63 , Anm . 3 ; S . 64 , Anm . 6 .
*6) ok. Inst . an . I . 1 . 11 ; I , 3 , 3 ; IV . 7 , 1 — 4 ; V , 17 . 15 ; V , 20 , 1 ;

II , 26 , 1 ; IX , 27 , 1 ; IX , 27 , 16 ; besonders IX , 28 ) bezeichnet Arten unserer Gat¬
tung Vsspa .

*2) ck. Theile der Thiere S . 34 , Z . 6 ; Inst . an . I , 5 , 1 — 4 ; HI , 10 ,
15 ; IV . 7 . 1 — 4 ; IV . 8 . 14 — 16 ; IV . 9 , 2 ; IV , 10 , 5 ; V . 17 . 5 ; V , 18 ; V , 19 ;
VIII , 16 , 2 ; VIII , 26 ; IX , 26 , 27 ; äs lonx . st brsv . vlt . 4 ; äs rssp . 9 ; äs xsn . an .
III , 9 ; III , 10 ; IV , 3 . — Die Honigbiene , ^ .xis mvlliüea , von welcher die italienische
und griechische (Biene vom Hymettus ) 1i§ustioa wohl nur Abart ist .

20) Man darf nicht etwa (mit Cuvier ) denken , mit diesem Merkmale habe
Aristoteles seinen Begriff des Jnsects erschöpft ; das wäre ganz unaristotelisch . Er
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an ihrer Unterseite , oder an dieser und der Oberseite Einkerbungen

haben . Auch von den Laudthicren nehmen viele , wie bemerkt ,

ihre Nahrung aus dem Wasser , von den im Wasser lebenden und

Wasser athmcuden Thiercn dagegen keines vom Laude . Einige

Thiere indcß leben anfangs im Wasser , nehmen alsdann aber

eine andere Gestalt an und leben außerhalb desselben , wie das mit

den Euchen ^ ") an den Flüssen der Fall ist ; aus dergleichen ^ )

entsteht sa auch der Oistros " ) . 8 . Ferner sind manche Thiere

gibt hier blos eine Verbalbefinition. UebrigenS zählt er die Spinnen (äs §sn .
ün . I , 16 ) und Scorpione (bist . an . IV , 7 , 3 ) zu den Jnsecten .

2 ' ) (ek . Iilst . an . I , 5 , 5 ; besonders V , 17 , 8 ; VIH , 19 , 4 ; äs xsn .
an . I , 16 ) . Wir erfahren von ihnen , das; es ziveiflüglige Jnsecten sind , welche vorn
(am Munde ) einen Stachel haben und sich aus rothen , im Wasser lebenden Larven
entwickeln . Wahrscheinlich also kein Eulsx , sondern Arten der Gattung Eüironomus .

22) Eine offenbar verdorbene Stelle . Die vulgäre Lesart , wie sie Vekker auf¬
nahm : L'r^ cr 62 7a - r- ^ a-'a- r- 7c> 7i (>a- 7 or- 2 -- 7a - L77LL7 « ÛL7 « -

LTIL 7a - -- 70l ^

L û 7rt 6Mr- ' « r-rci- r- 6 0 L<77 ^ 05 z ist in Rücksicht auf bist . all .
V , 17 , 7 u . 6 offenbar unaristotelisch . Schneider lieSt : o / or- kTir 7 a- -- 2 -- 7or5
7ro 7 ttuvi ^ 2^ 71/ 6 ^--- statuirt dann eine Lücke und fährt dann fort : 62
2 ^ « r-7a -> Despot . Die Lücke denkt er sich ursprünglich mit einigen Worten über
Empis und Oistros ausgefüllt , auf welche sich das 2r- 70 - 5 wie die Worte 2 ^ « r- 7 a->
ot 0 L<r 7 (>0 L bezogen . Einfacher scheint die Schwierigkeit gehoben , wenn man liest :
^-L̂ i-L7ttr. 2 x 70Lcer-7ü- --, se . wie die Uebersetzung andeutet .

2^) vL 0'7 (>o ^ , vergl . Theile der Thiere S . 6 9 , Anm . 10 . Vom otl77 (io§ er¬
fahren wir (bist . an . IV , 4 , 3 ; IV , 7 , 3 ; V , 17 , 7 : VIII , 13 ; äs xart , II , 17 zu
Ende ) , daß es ein Zweiflügler mit kräftigem Stachel ist , mit welchem er die Haut der
Vierfüßler anbohrt , um Blut zu saugen . Dies paßt auf die Bremse , d . h . nicht
Osstrns I . . , sondern ^ abanus , vortrefflich ; nur die Entwickelungsgeschichte will nicht
stimmen . Sundewall (die Thicrarten des Aristoteles , Stockh . 1963 , x . 223 ) meint ,
hier liege eine Verwechselung von Seiten des Aristoteles oder des Volksglaubens mit
Lxrpbiäsn oder Ltrat ^ om ^ äsn vor ; dann würde freilich labanus passen , aber auch
Ilaematoxota , Eürxsops u . a . Nach Virgil (Ooorg . HI , 148 : plurimus ^Idnrnum
volitans , oul nomsn osilo , Romanum ost , osstrum Orafi vortsro vooantss ) und
Plinius (Ii . nat . XI , 34 : Dsliguorum guibusäam aeulsus in ors , ut asilo , sivs
tadanum äioi plaost ) hieß der vLk57 (, o§ der Griechen bei den Römern asilus und
tabanus . Leider erfahren wir auch bei den römischen Autoren über diese nichts Sonder¬
liches . Virgil nennt das Thier aoorda sonans , wasPoulet (k4ors st I?auno äs Virxils
? ar . 1824 , x . 142 ) veranlaßte , auf Osstrus I. . zu deuten (aber der aeulsus in ors
spricht dagegen , da dieser dem Osstrus 1-. fehlt ) , eine Meinung , welcher Groshans
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festgewachsen , andere der Ortsbewegung fähig ; die festgewachsenen
leben aber im Wasser , von den Landthieren dagegen ist keines
festgewachsen . Im Wasser leben indeß viele , welche festgewachsen
sind , z . B . manche Gattungen Muscheln " ) . Es scheint aber
auch die Spougie " ) einige Empfindung zu besitzen " ) , wenig¬
stens deutet darauf hin , daß sie sich , wie man erzählt , schwerer
abreißcn läßt , wenn man sich ihr nicht behutsam nähert . An¬
dere wiederum heften sich an und lösen sich ab , wie dies eine
gewisse Gattung der sogenannten Akalcphen " ) thut ; einige von
ihnen lösen sich nämlich des Nachts ab und gehen auf Nahrung
aus . Viele aber sind zwar abgelöset , aber dennoch unbeweglich ,
z . B . Austern " ) und die sogenannten Holothurien " ) . Wieder
andere schwimmen , z . B . die Fische, die Kopffüßler ^ °) und Krusten -
thiere ^ 0 , ?- B . die Karaben ^ ) , andere schreiten , z . B . das Ge¬
schlecht der Karlinen denn dieses , obgleich ein Wasserthier ,
hat doch die Fähigkeit , zu schreiten . 9 . Von den Landthieren
sind aber manche geflügelt , wie die Vögel und Bienen , und dieses

(kroäromus tauuas Römer ! et Rssioä ! Dat . 1839 , I , x . 23 ) beistimmt und als
die besonders genannte Art den vsstrusdovis bezeichnet . Alles in Allem sind
tkdani und asiU Dipteren , welche das Vieh , besonders das Rindvieh , belästigen und
einen Stachel im Munde führen (nicht an Legstachel ist hier mit Crusius zu denken ) ,
zudem waren es allbekannte , und also unzweifelhaft häufige Dipteren ; also wohl
schwerlich Osstr ! I, . , sondern ladau ! I, . , und die freilich nicht damit stimmenden An¬
gaben über ihre Entwicklungsgeschichte müssen auf Jrrthum der Alten beruhen . Nur
eine genaue Bekanntschaft mit der Entomologie Griechenlands wird hier aushelfen können .

2'') Hieher gehören die und bist . an . VIII , 1 .
25) rr7ro )/ )/ o§ , et. bist . an . VIII , 1 ; V , 14 , 1 u . 3 ; äo xart . IV , 5 (Theile

der Thiere S . 13 - , Anm . 4 ) . Er wurde von Schwammfischern (o'Tro ^ or 'o ^ ot ) aus
der Tiefe heraufgeholt , wie Opxian äs pise . V , 612 s ^ . schildert .

- 6) d . i . zu den Thieren zu gehören , zu welchen man bekanntlich jetzt die Spon -
gien wirklich rechnet .

2 ' ) et . Anm . 14 .
2b) et. Anm . 2 zum 6 . Cap . des I . Buchs .
29) et . Theile der Thiere S . 135 , Anm . 41 .
59) et . Theile der Thiere S . 46 , Anm . 6 ; S . 123 , Anm . 1 .
5 *) ^ tt /ittxvo 'r' ^ cexlr , et . Theile der Thiere S . 128 , Anm . 23 .
52) et . Theile der Thiere S . 68 , Anm . 7 u . S . 123 , Anm . 23 .
55) et. Theile der Thiere S . 128 , Anm . 23 .



in verschiedener Weise ; manche sind nur mit Beinen versehen
und von den mit Beinen versehenen bewegen sich einige schreitend ,
andere kriechend , andere schleppend ^ ) ; bloß fliegen aber , wie der
Fisch blos schwimmen , das kann kein einziges . Denn auch die
Hautflügler schreiten und auch die Fledermaus hat gerade ,
wie die Robbe ^ ) , verkümmerte Beine . Auch einige Vogel haben
verkümmerte Beine und heißen deßhatb Apodcn ^ ) . Dies Vögel¬
chen ist indeß mit trefflichen Flügeln versehen . In der Regel
sind aber auch die ihm ähnlichen trefflich beflügelt , dagegen schlecht
zu Fuße , z . B . die Schwalbe " ) und Drepanis " ) ; alle diese

24) ek. Inst . an . I , o , 4 .
25) (vergl . äs ins . 9 ) , wurmartig , im Gegensatz zu der kriechen¬

den (schlängelnden ) Bewegung der Schlangen .
20) cjLAUOTrrL ^ tt bezeichnet nicht etwa eine bestimmte Thierfamilie oder - Ordnung ,

sondern Thiere mit fellartigen Flügeln , denn auch einige oy )LL§ (k . an . I , 5 , 4 ) wer¬
den als ĉ L(».uo7rr ' L(»tt bezeichnet .

27) (ek. äs pari . IV , 13 zu Ende ; Iiist . an . I , 1 , 12 ; I , 5 , 4 ;
III , 1 , 15 ) , im Allgemeinen Fledermaus , ohne Hindeutung auf eine bestimmte Art .

2b) PLO -5)?, vergl . Theile der Thiere S . 5 7 , Anm . 3 .
29) « Troges') sonst auch genannt (ek. d . an . I . 10 . 1 ; IX , 21 . 1) .

Wir erfahren von ihnen als zur Bestimmung wichtig , daß sie schwalbcnartigs Vögel mit
wenig entwickelten Beinen und befiederten Läufen sind , daß sie das ganze Jahr über
sichtbar sind , also als Standvögel sich von den wandernden Schwclben unterscheiden .
Wegen dieses letztern Zusatzes kann es nicht wohl Riruväo vrdies. sein , wie dies G log er
(Visgulsitiouum äs Lvlbus ad Lrlstotsls eommomoratls spsoimsn I (nuieum ) ; Vratis -
iLvms 1830 , p . 21 sg . ) wollte . Die kurzen , zum Gehen untauglichen Beine deS
(^ xsslus rrxus führen zunächst auf diesen . Diese ist zugleich die einzige in Griechenland
als Standvogel lebende Schwalbe mit wenig entwickelten Beinen , denn Ilirunäs rupss -
trls ist nicht durch schwach entwickelte Beine auffallend und alle übrigen , auch (^ xsolus
wslda , sind für Griechenland Zugvögel . Weiteres siehe in den Anm . zu 1i. au . IX , 21 , 1 .

4°) ek. k . Lv . II , 11 , 8 ; II . 12 . 16 ; III , 9 , 11 ; V . 11 , 1 ; VI . 1 , 3 ;
VI . 5 . 1 ; VIII , 5 , 2 ; VIII , 13 , I ; IX , 8 . 1 ; IX , 27 , 16 ; äe p -rrt . IV , 6 ) bezeichnet
bei Aristoteles , wie bei den übrigen griechischen Schriftstellern , die Schwalben überhaupt ,
zumal die wandernden , ohne Beziehung auf eine bestimmte Art , besonders Illrunäo
urdlca und rnstiea .

4*) (ek. Vilnius Irist . nat . XI , 107 ) wird gewöhnlich nach Conrad
Geßner für Ilirnnäo rlparia , die Uferschwalbe , gehalten . Gloger (1. o . p . 25 ) be¬
streitet die Richtigkeit dieser Bestimmung , weil Aristoteles (Vl , 1 , 3 ) beim be¬
merke , nur dieser Vogel baue sein Nest in Erdlöchern , was ja die in Griechenland
häufige llirnnäo riparis , ebenfalls thue . Dies ist indeß offenbar kein entscheidender
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sichen nämlich bei gleicher Lebensweise und Besliigelung auch dem
Ansehen nach einander nahe . Der Apns erscheint indcß zu jeder
Zeit , die Drepanis hingegen im Sommer nach der Regenzeit ,
alsdann wird sie nämlich gesehen und gefangen ; überhaupt ist ja
dies Vögelchen auch selten . Gehen aber und schwimmen zugleich
können viele Thiere . 10 . Es zeigen sich noch folgende Verschie¬
denheiten in der Lebensweise und den Verrichtungen . Einige von
ihnen nämlich leben gesellig , andere vereinzelt , sowohl schreitende als
fliegende und schwimmende ; andere wiederum thnn das eine wie
das andere . Und von den vereinzelt wie von den gesellig vorkom¬
menden leben einige in einer Verfassung , andere zerstreut . Gesellig
lebt nun z . B . unter den Geflügelten das Taubengeschlccht " ) ,
der Kranichund Schwan " ) ( von den Krummklauigen " )
dagegen lebt keines gesellig ) , ferner von den Schwimmenden viele
Fischgattuugen , z . B . die , welche man als Dromadeu " ) be¬
zeichnet , die Thhnnc " ) , Pelamydcn ^ ) , Amien " ) ; der Mensch

Grund , es konnte ja dem Aristoteles der Nestbau der Uferschwalbe unbekannt sein , wie
er ja sicher auch nicht wußte , daß der ihm doch wohlbekannte , in Griechenland häufige
Eisvogel in Erdlöchern brütet . Der Name führt auf eine Schwalbe mit
sichelförmigen Flügeln , wodurch sich Expsolus mslbs. und axns auszeichnen , welche
Gloger daher für zu nehmen geneigt ist . Allein 6 . inolka ist in Griechen¬
land sehr häufig , sogar als Leckerbissen sehr geschätzt ; sie stimmt also nicht zu der von
Aristoteles betonten Seltenheit der Die Frage bleibt eine offene .

" ) hier offenbar im allgemeinen Sinne für Tauben , ok. Anm . 6 6 .
42) ol. Anm . 4 .

(ck. Ilist . an . II . 12 , 17 ; VIII . 5 . 6 ; VIII , 14 , 6 ; IX , 2 , 9 :
IX , 13 , 2 ) ist e ^ xnns mnsions , der in Griechenland als Stand - und Passatvogel vor¬
kommt und daselbst brütet .

^5) vergl . Theile der Thiere S . 66 , Anm . 1 .
46) (ol. Inst . an . VI , 16 , 3 ) , eine wahrscheinlich volksthümliche Be¬

zeichnung einer zoologisch nicht zusammengehörigenGruppe von Fischen , deren näherer
Inhalt nicht zu ermitteln ist .

47) (ck . Iiwt . an . I . 9 . 5 ; IV . 10 , 4 ; V , 9 . 2 — 0 ; V , 25 , 3 ; VI ,
16 , 4 ; VIII , 4 , 1 ; VIII , 14 , 3 ; VIII , 15 , 5 ; VHI , 17 . 2 ; VIII , 20 . S — 9 ; VIII ,
29 , 4 ; ? Iin . Ilist . nat . IX , 2 , 18 ; IX , 29 ; IX . 45 ; XXXII , 26 . 47 ; Ltlwnaons
Voixnos . VII , 63 — 67 ) ist der Thunfisch , l ' Ii^ nnns vulgaris 6nv . (Loombsrtlixnnnsl .̂ ) ,
ein im Mittel - und schwarzen Meere häufiger , 6 — 7 Fuß langer und 500 — 1000 Pfund
schwerer Fisch .



aber schwankt zwischen beiden . 11 . Unter einer Verfassung leben

diejenigen , welche irgend einer einzigen und allen gemeinsamen

Beschäftigung nachgehen , was keineswegs alle geselligen thun .

Dahin gehört aber der Mensch , die Biene , Wespe , Ameise ^ " ) ,

der Kranich ; und von diesen stehen einige unter einem Führer ,

andere haben kein Oberhaupt ; so steht z . B . der Kranich und

das Geschlecht der Bienen unter einem Führer ; die Ameisen da¬

gegen und tausend andere sind ohne Führer . Ferner bleiben

einige sowohl von den geselligen als einzelnen daheim , andere

ziehen fort . Ferner sind einige Fleisch - , andere Frucht - , andere

Allesfresser ; wieder andere haben ganz absonderliche Nahrungs¬

mittel , z . B - das Geschlecht der Bienen und Spinnen ^ >) ; jene

nämlich bedürfen des Honigs und gewisser anderer Süßigkeiten

zur Nahrung ; die Spinnen dagegen leben von der Jagd auf

Fliegen b ? ) . Noch andere bedürfen der Fische zur Nahrung .

Einige sind auch Jäger , andere speichern sich Nahrung auf , wieder

andere nicht . Auch leben einige in Wohnungen , andere nicht .

»S) (List . LN. V , s , 1 — 5 ; VI . 16 , 4 — 5 ; VIII , 15 , 2 ; IX , 31 ;
vlin , ll . nat . IX , IS ; Vtlrsn . voixn . III , 116 , ° ; Oacard . VII , 303 , 6 ; VIII , 356 , k.)
sind , wie aus Vrist . bist . LN. VI , 16 , 5 u . Vtllonasus VII , 303 , 1>; Vilnius 5 . n .
IX , 18 hervorgeht , noch nicht vollwüchsige Thunfische .

" !>) » Uttt (ck. Iiist . an . II , 11 , 7 ; IV , 8 , 7 ; VI , 16 , 8 ; VIII , 4 , 1 ; VIII , 20 , 4 ;
IX , 25 , 5 ; äo pari . IV , 2 ; I ' iin . ll . n . IX , 19 ; Vtlionaous Ilsixn . IV , 135 , k ; VII ,
277 , 6 ; 278 , L, d ; VIII , 353 , ä ; Oppian . Ilai . II , 605 — 009 ; III , 144 ; (bei
Volian I , 5 genannt ) , ist wegen der Gallenblase (Theile der Thicre S . 113 ,
Anm . 2 ) , der Farbe Villen . IV , I . o .) als Scomdor saräo zu bestimmen .

b°) (ok. bist . an . IV , 1 , 3 ; IV , 3 , 15 ; V , 8 , 5 ; V , 21 , 2 ; IX , 10 , 2 ;
IX , 26 , 1 ; IX , 27 , I ; besonders die zwei letzten Citatc ; äo Part . I , 3 ) ist Vormica ,
Ameise , ohne Beziehung aus eine specicllc Art ; in der Schrift äo sonsn ot svasid . unter¬
scheidet er eine besondere kleine Art unter dem Namen >->-77165 , das soviel wie „Unge¬
ziefer " bedeutet .

° >) (bist . au . IV , 4 , 15 ; V , 17 , 2 ; V , 22 , I ; V , 21 , 3 ! V , 25 ,
8 — 5 ; VIII , 6 , 1 ; IX , 2 , 5 ; IX , 26 ; IX , 27 ) hier Spinn - im Allgemeinen , sonst be¬
sonders die webenden .

° -) idist . an . I , 5 , 5 ; IV , 4 , 8 ; IV , 7 , 3 ; IV , 9 , 2 ; V , 1 , 5 ! V , 7 , I ;
V , 8 , 5 ; V , 17 , 10 ; VIII , 13 , I ; Ls Part . II , 17 zu Ende ; gon . an . I , 16 ; III , 10 ;
Fliege überhaupt , und Stubenfliege und Verwandte insbesondere .
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In Wohnungen leben z . B . der Maulwurf " ) , die Maus ." ) ,
Ameise , Biene , ohne Wohnungen viele Kerfe und Vierfüßler .
12 . Hinsichtlich des Aufenthalts sind ferner einige Höhlenbewohner ,
z . B . die Eidechse " ) und Schlange " ) ; andere leben im Freien ,
z . B . Pferd und Hund . Einige wieder graben sich Löcher , an¬
dere nicht . Auch erscheinen einige des Nachts , z . B . die Eule " )

ö ' ) Olist . »II. I , 8 . 3 ; IV . 8 , I »4» . ; VIII , 27 , 2 ; (Io »u . III , 1 )
wurde' scit je durch Tradition für den Maulwurf gehalten , bis G . A . Olivier (Voyago
äans l 'omxiro Otioman . II , x . 510 ; deutsche Uebersetzung von Sprengel in „ Biblio¬
thek der neuesten und wichtigsten Neisebeschreibungen Bd . XXI , S . 518 sg . " ) den von
ihm zu Aleppo entdeckten Zpalax txpLIns für den der Griechen erklärte ,
und Schneider (Ausg . der Lisi . an . des Aristoteles III , p . 234 ) demselben zustimmte .
Olivier stützt sich besonders darauf , daß die Beschreibung , welche Aristoteles von den
Augen des tttiTrttÜcrL gibt , nicht auf IkIpL europrura , wohl aber auf den 8pLlax txxLIus
paßt , während Camus dem Aristoteles den Vorwurf macht , er habe nicht genau untcr -
sucht (Französ . Uebersetzung II , x . 7 S1 ) . Nachdem aber Savi (Llsmorio sopra Io lalxo
? 1s. 1822 ) gezeigt , daß der italiänische Maulwurf (lalpa eooea ) von dem europäischen
verschieden ist , und mit der Beschreibung des Aristoteles und Plinius (XX , 37 ) übcr -
einstimmt , sieht man diesen für den cr<57? tt /icr^ der Griechen an , und gewiß mit Recht .
Denn 1) paßt alles , was Aristoteles vom sagt , vollkommen auf lalpa . cooen .
nicht aber aus Lxalsx ixxLIus ; auf letzter » passen nämlich nicht die
welche Aristoteles dem zuschreibt , da Spalax t ^ pLIns gar keine Eckzähne hat ;
2 ) bekräftigt die Tradition die Nichtigkeit dieser Deutung , da die Römer
mit talpa (Maulwurf ) übersetzen , wie man deutlich 7ms Plinius (XI . 37 , nach Lrisi .
Lisi . an . I . 6 , 3 und klin . VIII , 83 , nach ^ risi . L . an . VIII , 27 , 1 ) ersteht ; 3 ) ist
nach einer brieflichen Mittheilung von AngeloS Vlachos zu Athen der dort lebende
Maulwurf wirklich 1 . eoooa 8 .

^ ) ( Lisi . an . III , 1 , 15 ; VI , 30 : VIII . 9 . 1 ; VIII , 27 . 6 u . 7 ; VIII ,
19 , 1 ; IX , 3 7 . 7 ; äo pari , III , 4 ; IV , 2 ; äo xon . an . IV , 4) , allgemeine Bezeichnung
für Maus und ähnliche Nagethiere , über welche an den betreffenden Stellen ein Näheres .

55) (List . LN. I . 5 . 1 ; II . 12 . II ; V . 3 , 2 ; V , 27 . 2 ; VIII , 17 , 1 ;
VIN , 27 , 5 ; IX , 13 , 1 ; äo gon . LN. I , 3 ; II , 1 an zwei Stellen ; äo pari . III , 6 ;
IV , 11 ) bezeichnet Eidechse überhaupt , ohne Hinweisung auf eine bestimmte Art .

^ 1 (Lisi . an . I . 5 , 4 ; I . 6 , 2 : II , 2 , 11 ; II . 10 . 1 ; II , 12 . 10 u . 12 ;
IH . 7 . 7 ; VI . 9 . 5 ; IV . 11 . 5 ; V . 3 . 2 ; V . 15 , 6 ; V . 28 ; VIII , 6 . 1 — 2 ; Vlll ,
17 . 4 ; VIII , 19 . 3 ; VHI . 27 . 6 ; VIII , 28 , 2 ; IX . 25 , 4 ; äo pari . II . 17 ; IV , I ;
IV , 11 ; äo xon . an . I , 3 ; I , 6 ; I . 7 ; II , 1 ; IV , 1 ; IV , 4 ) Bezeichnung für Schlange
überhaupt .

5") List . LN. II . 8 . 3 : II . 11 , 4 ; II . 12 , 15 — 17 ; VIII , 5 , 2 ; VIII .
14 , 6 ; VHI , 18 , 2 : IX , 2 , 3 ; IX , 23 , 1 ) bezeichnet Eule überhaupt ; aber da
auch neben andern Eulen besonders genannt wird , gewiß auch eine bestimmte Art ; doch



und Fledermaus , andere am Tage . Ferner gibt es zahme und

wilde , und zwar sind es einige stets , z . B . der Mensch und das

Maulthier stets zahm andere wild , z . B . Pardcl 6 " ) und

Wolf o >) . Andere wiederum können leicht gezähmt werden , wie

der Elcphant Und wieder in anderer Weise : alle Gattungen

nämlich , welche Hausthiere sind , kommen auch wild vor , wie

Pferde , Rindvieh , Schweine , Schafe , Ziegen , Hunde " ) . 13 . Auch

finden sich nirgends hinlängliche Data , die Art mit Sicherheit zu ermitteln . Sie ist
als Symbol der die Finsterniß durchdringenden Weisheit der Athene beigegcben , welche
deßhalb den Namen d . i . die Eulenäugige , fährt , wie schon C . Gcßner
bemerkte (also nicht von ^ ilrevxvx abzuleiten und blauäugig zu verstehen , und gar bei

auf eine Eule mit bläulichen Augen hinznweisen , die nirgends in der Welt
existirt !) .

üb) o§kvx (bist . LN. I , 8 , 8 ; II , 2 , 2 u . 5 u . 8 ; II , 5 ; IV , 11 , 5 ; VI , 17 , IO ;
VI , 22 , 4 ; VI , 24 , I — 3 ; VIII , IO ; gen . LN. II , 7 ) bezeichnet einen Bastard von
Pserd und Esel , ohne Rücksicht darauf , ob er von Hengst und Eselin oder von Esel und
Stute stammt .

51) Vergl . indeß Theilc der Thierc S . 14 , Anm . S .
5° ) Trechclrelty <sk. bist . an . II , 2 , 8 ; II , 8 , 2 u . 9 ; VIII , 27 , 8 ; IX , I , 3 ;

IX , 7 , 2 ; äs gart III , 4 ; gon . LN. V , 8 ) . Außer Fabeln erfahren wir von diesem
Thiere nur , daß eS in Asien lebt , nur wild vorkommt , 4 Zitzen am Bauche hat , und
daß die Weibchen stärker sind , als die Männchen . Auch die übrigen griechischen Schrift¬
steller (OxxiLll äö vsnLt . IV , 3 20 sg . ; Lolian bist . LN. V , b4 ) geben keinen genügen¬
den Aufschluß . Plinius (bist . nat . VIII , 23 u . sonst ) übersetzt xantlisra und führt
wenigstens an , daß er auf Hellem Fell Augenflecke hat (kLntlioris in canälllo drsvos

MLonlLinia veuli ) , worauf auch der griechische Name der Giraffe , X o7! e<(! ! x ,
hindeutet (OxxiLv äs von . III , 461 sg . ) und die Unzufriedenheit Etrabo ' S mit diesem
Namen (Strad . XVI , 4 , 18 ) . Da muß es denn wohl Volio xaräus , der Leopard sein ,
für welchen auch stets erklärt wurde .

5>) /lv' -eox <ck . bist . LN. II , 3 , 5 ; II , 12 , 7 ; V , 2 , 3 ; VI , 17 , 3 ; VI , 29 , 2 ;
VIII , 7 , 1 ; VIII , 27 . 4 u . 8 ; IX , 2 , 5 ; IX , 24 , 5 ; xon . an . II , 6 ; II , 7 ; IV , 4 ;
IV , 8 ) ist aus de» Angaben nicht zu erkennen , aber durch Tradition vLvis luxus .

52) Ulst . LN. I , 1 , 15 ; I , 9 , 5 ; II , 1 , 2 — 4 ; II , 2 , 4 ; II , 3 , 1 u . 4 u . 15 ;
II , II , 7 u . 8 ; II , 12 , 8 ; III , I , 2 ; III , 9 , 3 ; IV , 9 , 9 ; V , 2 , 4 ; V , 12 , 14 ;
VI , 17 , 3 ; VI , 25 , 2 ; VIII , II ; VIII , 22 u . 25 ; IX , 2 , 11 — 12 ; IX , 33 ; äs
I>»rt . II , 16 ; sThcile der Thiere S . 83 ) ; xon . an . I , 12 ; II , 2 - IV , 4 zweimal ;
IV , 5 ; IV , 9 ; V , 3 ) ist wegen der 5 Hufe und des Gebisses beim Weibchen (bist . »n .
II , 1 , 2 ; II , 3 , 15 ) Llaxbas inäioas . Daß Aristoteles den schon Herodot (IV , 191 )
bekannten Maxims LkrioLnus , der nur 4 Hufe hat , gekannt habe , ist nicht ersichtlich .

5 ' ) Da » Pferd kommt nur verwildert , nicht wild vor ; die Heimat des Schafes ist
ebenfalls unbekannt , die Ziege (LrxiL Lircus ) soll von der Bezoarziege des Kaukasus
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haben einige eine brüllende , andere gar keine , andere eine wohl¬

klingende Stimme , nnd unter diesen wieder einige eine articulirte ,

andere eine nicht articnlirte . Anch sind einige geschwätzig , andere

schweigsam , einige gesangreich , andere gesanglos . Alle aber haben

das miteinander gemein , daß sie znr Brunstzeit am meisten singen

nnd laut werden . Auch sind einige Fcldbewohncr , z . V . die

Ringeltaube 04 ) , andere Bergbewohner , wie der Wiedehopf " ) ;

andere halten sich znm Menschen , wie die Haustaube " ) . Auch

sind manche ans Liebesgenuß erpicht , z . B . das Geschlecht der

Steinhühncr " ) und der Häher , andere sind enthaltsam , z . B .

(0 . Loxaxius ) stammen ; die S ammracc des Rindviehes wie des Haushundes ist unbc -
belannt . Ueber die des Aristoteles vergl . Anm . 9 znm 2 . Kap . des
N . Buchs .

4' ) P « r^ er ck. bist . an . II . 12 , 14 ; III , I , S ; V , II , 2 ; VI , I , 2 ; VI , 4 ,
1 u . 3 ; VIII , 5 , 5 ; VIII , 14 , 5 ; VIII , 18 , 2 ; VIII , 20 , 1 ; IX , s , 3 — 4 ; IX , 33 , 3 ;
xon . an . IV , 6 ) ist , da sie als die größte ld . an . V , II , 2 ) und das ganze Jahr hin¬
durch sichtbare st . an . VIII , S , ö ) Taube bezeichnet wird , als Ringeltaube , Eolnmda
xalumbns , zu bestimmen , die auch in Griechenland Standvogel ist .

44) (bist an , VI , I , 3 ; IX , 12 , 3 ; IX , 16 , 1 ; IX , 36 , 4 ) ist nach den
Angaben des Aristoteles , der manches Fabulöse , aber nichts Wesentliches von ihm bei¬
bringt , nicht zu bestimmen . Bei de» Römer » ist oxoxs , ivie aus den mythologischen
Daten hervorgeht , derselbe Vogel (z. B . vriä . blot , 17 , 674 sg . ; Virg . Luis ! 2S1 sg .1,
der sonst nxnya heißt , beide Bezeichnungen sind , wie Varro (linx . lat . 5 , II , 22 )
bemerkt , Onomatopöen , und beziehen sich auf den Rus des Vogels , welchen Aristophanes
stvss 27 7) in t7lv7l07ro7ro7lo wiedergibt . Aristophanes nennt den Lero »/-
Pterr -, und de» Kamm der nxnxa beschreibt PliniuS st . u . X , 44 ) so deutlich , daß
darin der Wiedehopf , Ilxapa oxoxs , In , nicht zu verkennen ist . Die naturhiftorischen
Jrrthümcr , welche bezüglich des Nestbaues des L77oz/- den alten Griechen und Römer »
geläufig waren , gelten traditionell noch heute im Munde des Volke ? vom Wiedehopfe .

Sb) 7l4§i <rrk§ « stist . LN. II , II , 4 ; II , 12 , 14 ; V , 11 , 1 u . 2 ; VI , 1 , 2 ;
VI , 2 , 2 — 5 ; VI , 2 , 9 — 10 ; VI , 3 , 8 ; VI , 4 , 1 — 3 ; VIII , 5 , 5 ; VIII , 14 , 5 ;
IX , 8 , 2 — 4 ; IX , 24 , 2 u . 3 ; IX , 36 , S > ist , wie aus ihrom Zahmwerden lV , 11 , 2 )
und ihrem zu jeder Jahreszeit stattfindenden Eierlegen lV , II , 2 ) hervorgeht , die Haus¬
taube dolumba Somostioa ; die Ausdrücke
lVLiro äo IS ruot . III , 7) und 7lbx>t >7rkx>luV staoox ) für Taubenschlag deuten eben¬
falls daraus hin .

67) Tltxickej st . an . II , 12 , 14 ; III , I , 5 ; IV , 9 , 7 ; V , 4 , 7 ; VI , I , 2 ; VI , 2 ,
2 u . 9 ; VI , 4 , 3 ; VI , 8 , 2 ; IX , 8 , 4 ; IX , 9 ; IX , 25 , 3 ; IX , 36 , 5 ) ist das in
Griechenland als Standvogel überall häufige Eteinhuhn , koräür graosa Lrioo . , und
heißt noch heut « daselbst 7! t'(>ätx « .
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daS Geschlecht der rabenähnlichcu Vögel denn diese begatten

sich selten . 14 . Auch sind einige kampflustig , andere feig ; kampf¬

lustig sind aber die , welche entweder selbst angreifen , oder ange¬

griffen sich wehren , feig dagegen die , welche gegen Unbilden nichts ,

als die Flucht besitzen . In ähnlicher Weise unterscheiden sie sich

aber auch nach dem Naturell . Einige sind nämlich sanftmnthig ,

muthlos und nicht widersetzlich , wie der Stier , andere verwegen ,

widersetzlich und gelehrig , wie das wilde Schwein einige vor¬

sichtig und furchtsam , wie Hirsch ? " ) und Hase ? ' ) , andere tückisch

und hinterlistig , wie die Schlangen ; einige großinüthig , kühn und

edel , wie der Löwe ? ?) ; andere beharrlich , wild und hinterlistig ,

wie der Wolf . Edel ist nämlich das , was von gutem Stamm

ist , beharrlich hingegen , was von seiner Natur noch nicht abge¬

wichen ist . 15 . Auch sind einige listig und ränkcvoll , wie der

Fuchs ? 3) , andere mnthig , zutraulich und schmeichlerisch , wie der

68) ck. äs Part . IN , I ! xsn . LN. IN , 6 . In welchem Umfang «
Aristoteles die rabenartigen Vögel faßt , ist nirgends ersichtlich ; äo xart . NI . I <Theile
der Thiere S . 7 3 ) schreibt er ihnen einen kräftigen und festen Schnabel zu , und zählt
gen . an . IN . 8 die xo /loeve hieher , von welchen er k . an . IX . IS . 3 die Arten xo (>ee-
Xtlrx , güxeox und unterscheidet , zudem eine vierte , unbcnanntc Art mit
Schwimmfiißen hinzuzählt .

6?) vx (ck. d . LN. II . 2 , 4 ; VI , 17 , 1 u . 2 ; VI , 25 , 3 ; VIII , 27 . 3 )
ist das Wildschwein , 8us serold. n . , zu dessen Jagd schon Tenophon <äs rsnat . x >
die nöthige Anleitung gibt .

?") ö /ltthpox l<-r. bist . LN. II . 2 , 1 u . II ; II . 3 , 5 ; II . 11 . s u . 6 ; IN , 8 ;
III , s , 2 ; III , 14 . 2 ; IV . 11 , 7 ; V , 2 , 3 ; V , 12 , 3 ; VI . 26 . 1 — 5 ; VIII , 27 . 3 ;
IX , 6 , 1 — 4 ; IX , 37 , 3 ; äs Mrt . III , 1 ; NI , 2 ) ist der Edelhirsch , korvus slaxlius N. ,
zu dessen Jagd Lenophon (äo rennt . IX ) Anleitung gibt .

? ') äaaÜTrouL - bist . LN. n . 3 , 4 ; II . 12 , 3 ; NI . I , 5 ; NI . 8 , 3 ; III , 18 . 13 ;
III , 18 , 8 ; V , 21 ; V , S , 5 ; VI , 28 , 3 ; VN , 5 , 2 ; VIII , 27 , 2 u . 4 ; Lo pari . III , 4 ;
NI , 7 ; IN , 15 sThcile der Thiere S . 86 , 95 , 114 ) ; xon . LN. IV , 5 ; V , 3 ) bezeichnet
das Konus Noxns , besonders jedoch den gemeinen Hasen Nexus timiäus N . Weiteres
vergl . an den betreffenden Stellen ,

gecur, sek. Irrst . LN. II , 1 , 2 ; II , 1 , 8 ; n , 2 , 3 u . 18 ; II , 4 , 1 : II , 12 , 7 ;
III , 7 , 6 ; UI , 9 , 3 ; V , 2 , 1 ; VI , 17 , 3 ; VI , 28 , 1 ; VIII , 7 , 4 ; VIII , 27 , 8 ; VIII ,
28 , 1 ; IX , 2 , 11 ; IX , 7 , 2 ; IX , 31 , 1 — 3 ; äo Mit . II , 6 ; IV , 18 sThcile der
Thiere S . 31 , 155 ) ; gen . LN. II , 6 ; II , 8 ; IN , 1 ; IN , 16 ; IV , 8 ; V , 6 ; V , 8 ) ist
als rolis leo nicht zu verkennen .

?8) n /lw' 7r >̂ <ck. d . an . II , 3 , 5 ; VI , 28 , 1 ; VI , 38 , 2 ; VIII , 27 , 4 u . 8z
Aristoteles , Nat . d . Thiere . I . 2
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Hund , andere sanftmüthig und zähmbar , wie der Elephaut ; einige

verschämt und vorsichtig , wie die Gaus " ) , andere neidisch und

eitel , wie der Pfau ^ ) . Willeusfrei aber ist allein der Mensch

unter den Thieren ; Gcdächtniß und Gelehrigkeit hat der

Mensch mit vielen gemein ; Erinnerungsvermögen ^ ) aber

hat keines außer ihm . Von den einzelnen Klassen wird indeß

Weiterhin sowohl rücksichtlich ihres Naturells , als ihrer Lebens¬

weise ausführlicher die Rede sein .

Zweites Kapitel .

1 . Alle Thiere haben aber diejenigen Thcile ' ) mit einander

gemein , mit welchen sie die Nahrung aufnehmen und in

welche sie dieselbe aufnehmen ; indeß auch diese sind in den ge¬

nannten Beziehungen entweder der Art nach oder bezüglich eines

llcbergcwichts , der Analogie oder der Lage nach gleich und ver¬

schieden . Daneben haben die meisten Thiere überdies andere

Theile mit einander gemein , mit denen sie die Ausscheidungen der

Nahrung entfernen ; diese kommen nämlich keineswegs allen zu .

IX . 2 , 9 u . 10 ; gou . LL. II , 4 ; II , 6 ; II , 0 : IV , 6 ) ist als 6an !s vulpss ( mit Ein¬
schluß der Abart uiloticus ) nicht zu verkennen .

(bist . an . II , 12 , 15 ; III , I , 4 ; XU, 2 , 5 u , 9 ; VI , 8 , 1 u . 2 ; VIII ,
5 , 8 ; VIII , 14 , 6 ; gou . LN. III , 1 ) ist die Gattung Luosr , uon der Aristoteles nur
2 Arten unterscheidet , deren eine Lnsor oinorons var . äomostious (die zahme ).

7->) TXeeux (ck. List . an . VI , 2 , 5 ; VI , 9 , 1 u . 2 ; gon . an , V , 0 ) ist der Pfau ,
kavo oristatus v . , dessen Vaterland Indien ist , uon wo er schon sriih nach Asien kam
und von hier durch Alexander den Großen den Griechen und weiterhin den Römern be¬
kannt wurde (Vlin . Ii . not . X , 41 ; Lslian b . LN. V , 21 ) . Noch zu PcricleS Zeiten
war er in Griechenland sehr selten (Xtbonaouo voixnoo . IX , 56 ) .

7b) ck. äo LNIIN. III , 8 ; Lo memoria st rominisoontia . Die (Erinnerung )
geht aus das Empfundene und Gedachte , und ist ein der Seele wie ein Siegel aufgc -

drückter bleibender Zustand ( e 'Lex ) , der die Empfindungen und Einbildungen ( hpttr -7e <>7-
<7 74!) fixirt . Die daS (Wiedcrcrinncrung )
hingegen ist ein selbstbewußtes Suchen nach den in der Seele vorhandenen Momenten ,

kommt daher dem Denken nahe und findet sich deßhalb nur , freilich als ein noch dem
Körper inhärentes Vermögen <<7w ^ ar4xor ' 74 ) beim Menschen allein .

>) Vergl . Theile der Thiere II , IO , S . 51 u . 97 .
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